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Deuntſchland. Die Kaiſerin wird, dem „Han.
Cour.“ zufolge, vorausſichtlich am 10. Juli in Ca
dinen zu einem vierwöchichen Aufenthalt eintreffen.
Am nächſten Sonntag trifft der Kriegsminiſter
in Elbing ein. Er wird Cadinen ſowie den Aus
ſichtsturm bei Königshagen beſuchen

Potsdam, 15. Juni. Am heutigen Sterbetage
Kaiſer Friedrichs erſchien um 1 Uhr Prinz Eitel-

Friedrich im Mauſoleum und legte am Sarkophag
einen Kranz im Auftrage des Kaiſers und der
Kaiſerin ſowie Kränze für den Kronprinzen und
Prinz Oskar nieder. Ferner ließen Kränze nieder
legen Prinz Friedrich Leopold, die Prinzeſſin Marie
von Sachſen Meiningen, viele Offizierkorps und
mehrere Militärvereine. Der Würde des Tages
entſprechend war die Pinta mit Palmen und weißen
Lilien dekoriert. Der Sarkophag war mit weißen
und lila Levkojen geſchmückt.

Monarchenbegegnungen. Der Meldung
über eine bevorſtehende Begegnung unſeres Kaiſers
mit dem Zaren iſt eine ſolche über ein Zuſammen

krefferr des Zaren mit dem Könige Eduard vor
England gefolgt. Es iſt bei dieſen Angaben nur
die Frage unberückſtchtigt geblieben, ob Und wann
die inneren Zuſtände Rußland dem Zaren eine
Reiſe geſtatten werden. Die deutſchruſſiſchen Be
ziehungen ſind ſo freundliche wie diejenigen zwiſchen
Rußland und England und bieten für ein Zuſam-
mentreffen kein Hindernis.

Der neue Regent von Braunſchweig und
der Herzog von Cumberland. Herzog Johann
Albrecht, Regent von Braunſchweig, ſteht ſeit
Jahren in freundſchaftlichen Beziehungen zum
Herzog von Cumberland. Nicht nur zur Hochzeit
ſeines Neffen, des Großherzogs von Mecklenburg,
ſondern auch ſpäter iſt Herzog Johann Albrecht
wiederholt Gaſt in Gmunden geweſen. Herzog
Johann Albrecht, ſo weiß der „Hann. Kurier“ zu
erzählen, wandte ſich, ehe er die Regentſchaft über
nahm, in einem langen Schreiben an den Herzog

Dienstag, den 18. Juni 1907. 11. Jahrg.

von Cumberland. Er legte darin offen die Be
weggründe dar, die ihn leiteterr, dem Rufe aus
Braunſchweig Folge zu leiſten, zugleich aber auch
wie fern es ihm liege, die anerkannten Rechte des
Gmundener Gaſtfreundes kränken zu wollen. Es
wird nun behauptet, die Antwort ſei ſo durchaus
kühl abweiſend geweſen, daß Herzog Johann Albrecht
darüber tief verſtimmt war.

Staatsſekretär Dernburg tritt am 13. Juli
ſeine Reiſe nach Afrika an. Unterſtgatsſekretär von
Lindequiſt begibt ſich zur Uebergabe der Gouverne
mentsgeſchäfte am 19. d. Mks,, nach Südweſtafrika.
Vielleicht reiſt dann auch ſchon der neue Gounerneur
v. Schuckmann.

Jm Kampf gegen den deutſchen Religions
Unterricht ſollen die Polen ein letztes Mittel ver
ſuchen, da der Schulſtreik in den letzter Zügen liegt.
Ein Polenblatt ſchlägt vor, die Kinder ſollen die
Lehrer ſolange mit der Behauptung beſtürmen,
ſie hätten dies oder das nicht verſtartden, bis die
Lehrer die Geduld verlieren. Auch hiergegen
werden die Schuldisziplinarmittel ihre Wirkung
nicht verfehlen.

Zur weiteren Förderung der Rehabilitierung
beſtrafter Perſonen hat der preußiſche Miniſter des
Jnnern es in einem Erlaß als angezeigt hingeſtellt,
auch bei ſolchen unter Politzeiaufſicht ſtehenden Per
ſonen, welche einer geregelten Fürſorge nicht unter
worfen ſind, jede auffällige Kontrolle, namentlich
auch das Aufſuchen in den Wohnungen oder gar
auf der Arbeitsſtelle durch Polizeibeamte, zu ver
meiden. Jedoch müſſe ihnen bei der erſten Mel
dung aufgegeben werden, ſich freiwillig von Zeit
zu Zeit zwecks Erteilung etwa gewünſchter Aus
künſte auch außerhalb der gewöhnlichen Dienſt
ſtunden bei der Polizeibehörde einzufinden.

Frankreich. Der Winzeraufſtand in Süd
frankreich. 150 Stadtverwaltungen in den Weinbau
treibenden Departements haben bereits mit den
Winzern gemeinſame Sache gemacht und ihr Amt
niedergelegt. Miniſterpräſident Clemenceau wies die
Präfekten der betreffenden Departements an, im

Sinne des Gemeindegeſetzes über die ihnen ange
meldeten Abdankungen erſt nach vier Wochen ihre
Entſcheidung zu treffen. Während dieſer Friſt
bleiben ſie für alle ihrer amtlichen Obliegenheiten
verantwortlich Die Winzerausſchüſſe erließen den
Befehl, von der Präfektur etwa einzuſetzende Ver
waltungsbeamte nicht in die Stadthäuſer einzu
laſſen. Die Amtsräume wurden geſchloſſen, amt
liche Zuſchriften werden nicht angenommen. Sehr
traurig ſtimmt es die Betroffenen, daß eine ganze
Anzahl Eheſchließungen, die angemeldet waren,
nicht vollzogen werden konnten. Die Garniſonen
von Montpellier und Narbonne dürfen die Kaſernen
nicht verlaſſen. Da ſie un zuverläſſig ſind, ſollen
ſie durch andere Truppen erſetzt werden.

Bußland. Wie die „P. T.A.“ meldet, erfuhr
die Polizei, daß die Wohnung des ſozialdemokra
tiſchen Abgeordneten Ohſol auch Mitglieder der re
volutionären Militärorganiſation beſuchen. Bei der
Hausſuchung wurden Schriftſtücke gefunden, die
beweiſen, daß die 55 ſozialdemokratiſchen Dumaab
geordneten eine Vereinigung zwecks Umſturz der
beſtehenden Regierungsſorm gebildet haben und
die Einführung der Republik beabſichtigen. Zur
Erreichung dieſes Zieles trat die Vereinigung in
Verbindung mit verſchiedenen geheimen, das gleiche
Ziel erſtrebenden Verbindungen und ſtrebte neue
derartige Vereinigungen an zur Erregung von Un
zufriedenheit und Anſtifturtg eines gemeinſamen
Aufſtandes des Militärs, der Bauern und der Ar
beiter. An die Bauern richtet die Vereinigung den
Aufruf, ſich mit den Arbeitern in Verbindung zu
ſetzen zum offenen Kampfe gegen die Regierungs
gewalt und zu deren Uebergabe an die Volksver
kretung. Auch trat die Vereinigung in Verbindung
mit der geheimen Vereinigung, die den Militärauf
ſtand plante. Einer Abordnung der Petersburger
Garniſon verſprach ſie ihre Mithilfe. Die erſtge
nannte Vereinigung bildete das Zentrum, wo ſich
alle revolutionären Forderungen konzentrieren. Alle
geheirnen Komitees ſandten ihre Berichte ein. Die

Vereinigung entſandte Mitglieder in die Arbeiter

Richtet nicht!
Eine Erzählung aus dem bayriſchen Hochland

von Maximilian Linhardt.
Nachdruck verboten.

(I. Fortſetzung.)
„Rede nicht über Dinge, die Du nicht verſtehſt!“

ſchnitt Mittermeier ſeiner Tochter das Wort barſch
ab. „Jch und die Mutter wir wiſſen es beſſer. Dir
habe ich freilich damals nicht anvertraut, was ich
erlebt habe, denn Du warſt doch noch zu jung,
um das Schreckliche begreifen zu können. Auch
nur einigen alten, erfahrenen Nachbarn habe ich
es anvertraut, dieſe haben mir beigeſtimmt und
darum behaupte ich, die Burmüllerin ſteht mit dem
Böſen im Bunde. Die Burmüllerin iſt ſchuld an
unſerem Unglück von damals. Heute denke ich nur
mit Schaudern und Entſetzen an den Unglückstag

aber jetzt will ich's Dir auch erzählen, damit
Du nicht denkſt, ich verdamme die Burmüllerin
auf den bloßen Schein hin und wolle ihr bloß
eine üble Nachrede zufügen, daß ſei ferne von mir.

Der Bauer ſtrich ſich mit der Hand noch ein
mal über die gefurchtete Stirne, als wolle er da
raus die böſen Gedanken verſcheuchen oder ſeine
Erinnerungen ſammeln, während Mutter und
Tochter, die erſtere nochmals furchtſam und ſcheu
ſich umſchauend, näher an den Bauern heränrückten,
der mit gedämpfter Stimme ſeine Erzählung anhub:

„Daß die Burmüllerin, ſeitdem ihr Mann vor
vielen Jahren verunglückte, man ſagte er ſei nicht

ganz unſchuldig an ſeinem frühzeitigen Tode, ſehr
0

Veronika, die etwas unruhig auf ihrem Sitze
hin und herrutſchte, unterbrach ihren Vater plötzlich

„Das weiß ich, aber das wiſſen doch auch alle
Leute, daß ſie Kräuter für den Apotheker drinnen
in der Stadt ſammelt, daß ſie darin ſehr kundig
iſt, faſt jedes Pſlänzlein auf ſeine Heilſamkeit kennt,
ſodaß ſie viel Geld damit verdient und daß ſie
es tut und ſich ſelbſt alles abdarbt, um ihren Willi
bald ſtudieren zu laſſen“.

Die letzten Worte des jungen Mädchens kamen
zögernd heraus und bei dem trüben Schein des
Oellämpchens war die leichte Röte, welche ihr Ge
ſicht dabei uberflutete, nur nicht recht zu erkennen,
um den Eltern aufzufallen

„Du ſcheinſt es ja ganz genau zu kennen“,
ſpottete der Vater. „Aber die Kräuter ſind nur ein
Vorwand. Was ſie ſonſt noch da oben treibt,
wiſſen wir nicht und wollen es auch nicht wiſſen.
Jch würde auch nichts Arges dabei gedacht haben,
wenn nicht damals, als uns das Unglück mit dem
Hagelwettker traf, ich auf die Spur gekommen wäre“.

„Es war im Somrmer, ich war auf den Wetter
kegel geſtiegen, um auf der Alpe nach dem Vieh
zu ſehen. Als ich wieder herunterſtieg, war es
ſchon ſpät am Nachmittag. Jch aber denke, ich
will mir Zeit laſſen und lieber in der Nachtkühle
wandern Aber da ſah ich auch ſchon Wolken über

liche Helle gehüllt iſt, als ob der Weltuntergang
herbeigekommen ſei. Da fange ich an zu beten,
ſetze aber doch meinen Weg fort, ich hatte meinen
Mut noch nicht verloren, ſondern tröſte mich mit
dem Gedanken, daß, wenn es auch Nacht iſt, der
Herrgott im Himmel mich doch ſieht und mein
Gebet zu ihm dringen wird. Aber die Donner
ſchläge werden immer lauter und folgen in kürzer
werdenden Spannen auf einander. Dabei tobt ein
Regen und ein Sturm hauſt, daß ich fortwährend

in Gefahr bin, von ihm fortgeriſſen und den Berges-
abhang hinabgeſtürzt zu werden. Auf einmal iſt
alles fremd um mich, ein nicht weit von mir nieder
gehender Blitz bringt mich zu der Erkenntnis ich
war vom richtigen Wege ab gekommen.

Starres Entſetzen lähmte mir faſt die Glieder,
aber was halfs, ich konnte doch nicht ſtehen bleiben.
Mühſam ſchleppe ich mich weiter immer lauter
und inbrünſtiger werden meine Gebete, wenn ich
ſchier verzweifeln wolle und mein Mut hebt ſich
dann immer wieder etwas.

Wie lange ich in Sturm und Regen gelaufen
bin, ich weiß es nicht, aber mit einem Male ſehe
ich, daß ich auf den ſchwarzen Anger geraten bin



verſammlungen, um Brandreden zu halten und
verfügte über falſche Päſſe wodurch Verfolgte der
Obrigkeit entzogen werden. Jn Vorunterſuchung
befinden ſich 54 Dumamitglieder, von denen 16 auf
Anordnung des Staatsanwalts verhaftet werden
ſollen. Einen hierauf lautenden Antrag brachte
am Freitag die Regierung in der Duma ein.

Eine Forderung des Miniſterpräſidenten
Stolypin in der geſtrigen Dumaſitzung auf ſofor
tige Verhaftung von 16 ſozialdemokratiſchen Abge
ordneten wegen gufrühreriſcher Umtriebe wurde
auf Antrag der Kadetten einer Kommiſſion über
wieſen. Die Auflöſung der Duma erſcheint nahe
gerückt.

Amerika. Präſident Rooſevelt hat neuerdings
auf ſozialpolitiſchem Gebiet zugunſten der Unfall-
verſtcherung der Arbeiter eine ſehr weitgehende Ar
heiterfreundlichkeit bekundet. Wie aus Norfolk
(Virginiag) telegraphiert wird, hielt Präſident Roo
ſevelt auf der Ausſtellung in Jamestown eine
Rede, in der er das Eintreten der Bundes und
der Einzelſtaats Geſetzgebung für eine Entſchädigung
der in Erfüllung ihres Berufes zu Schaden ge
kommenrten Arbeiter bzw. ihrer Familien im Falle
des Todes ſolcher Arbeiter befürwortete. Die Laſten
müßten die Unternehmer tragen, die ihrerſeits ſie
durch Erhöhung der Preiſe ihrer Erzeugniſſe auf
das Publikum abwälzen könnten. Für eine Unter
ſcheidung zwiſchen Unfällen, die durch Nachläſſigkeit
oder Force majeure verurſacht ſeien, liege kein ge
ſunder wirtſchaftlicher Grund vor. Eine Entſchä
digung müſſe ohne weiteres erfolgen, ſtatt daß
darum prozeſſtert werden müßte. Präſident Rov
ſevelt ſprach ſich ferner vor dem nationalen Ver
band der Verleger für eine progreſſive Erbſchafts
ſteuer aus.

Lokales und Provinzielles.
e Ein Rückgang der ſehr hohen Getreidepreiſe
iſt eingetreten und hält vorläuſig noch an. Die
Urſache liegt in der fruchtbaren Witterung und die
dadurch weſentlich gebeſſerten Ernteausſichten in
Deutſchland und im Auslande

Erztehung zur Ordnungsliebe.Unter den Dugenden, die dem jungen Erdenbürger
nicht frühzeitig genug anerzogen werden können,
nimmt ohne Zweifel die Ordnungsliebe einen hervor
ragenden Platz ein. Der Sinn für Ordnung iſt
unbeſtreitbar an jedem Menſchen etwas höchſt Wert
volles, für das Leben, in der Gemeinſchaft Unent-
behrliches, weshalb der allgemeine Sprachgebrauch,
der uns oft tiefſinnig verborgene Beziehung zwiſchen
Den Dingen zeigt, das Wort „ordentlich“ auch im
Sinne von „tüchtig“ anwendet. Mit einem Un
ordentlichen zuſammenzuleben, iſt für jeden Ord
nungsliebenden eine wahre Laſt. Jn der häus
lichen Erziehung kann bezüglich dieſes Punktes leicht
ein Fehler gemacht werden. Offenbar kann der
Ordnungsſtun dem Menſchen nur durch Gewöhnung
zu eigen gemacht werden. Nun geſchieht's aber
leicht, daß, wenn ein Kind ſeine Sachen unordent
lich umherliegen läßt, die liebende Mutter oder
andre Lieben ihm alles nachtragen und immer
wieder alles an Ort und Stelle bringen. Je lieber
ſie das Kind haben, deſto größer iſt hierzu die Ver

ſuchung. Näher betrachtet aber ſchaden ſie dem
Kinde durch Erweiſung dieſer Güte, denn ſie ge
wöhnen es an Unordnung, während ſie daran
arbeiten müßten, daß es hinſichtlich der Ordnung
auf eigenen Füßen ſtehen lernte. Es iſt von außen-
ordentlicher Wichtigkeit im Leben, daß man mög

lichſt unabhängig daſtehe und in möglichſt vielen
Fällen ſich ſelbſt zu helfen wiſſe. Wem immer erſt
andre alles nachtragen und ordnen müſſen, der iſt
Sklave ſeiner Umgebung, in ſeinen Bewegungen
ſtets beengt, gehemmt und gehindert, weshalb auch
ſchon alte Weltweiſe geſagt haben, je weniger man
bedürfe, deſto näher ſtehe man den Göttern. Jn
der Jugend daher gewöhnt ſein, daß man von
allen ſeinen Sachen jede an ihrem Platze hat, daß
man alles, was man zu tun hat, zu rechter Zeit
tut, das iſt ein koſtbarer Schatz und herrlicher Em
pfehlungsbrief auf der Reiſe durchs Leben, das er
leichtert das Leben, das ſpart Zeit und Kraft, oft
ſogar Zank und Aergerniſſe. Zeit und Kraft und
fröhlicher Mut ſind ein Kapital das Hohe Zinſen
trägt. „Zeit iſt Geld“ ſagt der Engländer. Ohne
Ordnungsſinn geht uns ein Teil von Z6t und
Kräften, von gutem Mute und Freudigkeit verloren
durch Suchen und Hin und Herlaufen und wider
wärtige Empfindung über die eigene Nachläſſigkeit.
„Regel und Ordnung waltet im All, und wenn ſie
im Buſen dir nicht waltet, ſo wirkt nichts die ver
borgene Kraft“, ſagt ein alter Sinnſpruch.
Gerichts weſen Bei einer größerenSchulfeſtlichkeit waren auch Blaſenrohre zum Bolzen

ſchießen von den Kindern benutzt worden. Nach
dem Verlaufe der Schießübungen und der betreffen
den Spiele hatten ſich die Kinder weiter mit den
Blaſenrohren beſchäftigt und dabei einen Feſtteil
nehmer verletzt. Dieſer leitete jetzt gegen den Lehrer,
welchem die Kinder unterſtellt waren, Schadenerſatz
klage ein für die ihm aus der Verletzung durch einen
abgeſchoſſenen Bolzen entſtandenen und noch ent
ſtehenden Schaden Landgericht und Oberlandes
gericht erkannten auf Verurteilung des Lehrers dem
Grunde nach. Auch das Reichsgericht ſchloß ſich in
der Beurteilung der Frage dem Oberlandesgericht
an und erkannte, auf Zurückweiſung der Reviſton
des Beklagten. daß in dem vorliegenden Falle aber
eine Vernachläſſigung der Aufſichtspflicht des Be
klagten vorliege, wodurch auch ein ſchuldhaftes
Handeln zum Ausdruck komme, ergebe ſich daraus,
daß den Kindern die Blaſerohre auch nach den
Spielen, zu denen ſie beſtimmt waren, überlaſſen
wurden, was aber bei der großen Menſchenmenge
leicht als gefährlich erkannt werden konnte. Es ſei
deshalb ſchuldhaft, wenn der Lehrer nicht dafür
ſorgte, daß die Blaſerohre, nachdem ſie zum Feſte
nicht mehr benutzt wurden, an einen beſtimmten
Ort kamen und den Kindern nicht ohne weiteres
überlaſſen blieben.

Falkenberg, 13. Juni. Heute gegen früh 5 Uhr
wurde der 26 Jahre alte Fleiſchergeſelle Oswald
Müller, aus Schirmenitz (Kreis Torgau) ſtammend,
Sohn des dortigen Gaſtwirts Müller, in dem Ge
höft ſeines Arbeitgebers an der Treppe zu ſeiner
Schlafkammer tot aufgefunden. Der Verunglückte
iſt geſtern Abend gegen 11 Uhr zu Bett gegangen,
hat allem Anſcheine nach gegen 3 Uhr früh den
Abort auf dem Hofe aufgeſucht, iſt dann auf dem
Wege nach ſeiner Kammer auf der Treppe ausge
glitken und rücklings abgeſtürzt, wobei die hintere
Schädeldecke zertrümmert wurde, ſo daß der Tod
ſofort erfolgt ſein dürfte.

Wittenberg, 15. Juni. (Ertränkt. Sicher
heitshafen.) In der Elbe ertränkte ſich ein junges
Mädchen, anſcheinend aus Berlin, das von einem
Reiſenden nach hier verſchleppt und dann mittellos
verlaſſen worden war. Aus den Kreiſen der Elb
ſchiſfer wird der Wunſch ausgeſprochen, zwiſchen
Wittenberg und Torgau, bei Klöden, einen Sicher
heitshafen anzulegen. Der Oberpräſident der Pro

vinz Sachſen erkennt aber als Chef der Elbſtrom
verwaltung die Notwendigkeit eines Sicherheits
hafens zwiſchen Wittenberg und Torgau nicht an.
Ebenſo ſind die Handelskammern zu Deſſau, Halle
und Magdeburg und die beteiligten Reedereien
Gegner der Anlage

Zahnga, 12. Juni. Das Schulmädchen Thiele,
welches Petroleum ins Feuer gegoſſen und ſich da
durch ſchwere Brandwunden zugezogen hatte, iſt
geſtern ſeinen Verletzungen erlegen.

Pieſteritz. Von einem traurigen Mißgeſchick
wird die Familie des Hüfners F. Wildgrube, hier
verfolgt. Nachdem Anfang April bei der 19 jährigen
Tochter plötzlich der Wahnſinn ausgebrochen, und
ſich das Mädchen etwa 2 Monate in einer Nerven
heilanſtalt befunden hatte, von wo ſie vor etwa l
Tagen als geheilt entlaſſen worden war, hat ſie ſich
ſeit dem 11. d. Mts. wieder heimlich vom Felde
entfernt, ohne daß ihr Verbleib bisher hätte ermittelt
werden können. Das Mädchen, eine hübſche Er-
ſcheinung, iſt etwa 1,65 Meter groß, hat dunkles
Haar, und war vor ihrem Weggange mit einem
hellen gedruckten Kleide, Moire Und weißen Unter
rock und ſchwarzen Strümpfen bekleidet. Die be
trübten Eltern bitten um Nachricht über den Ver
bleib ihres Kindes, falls dasſelbe irgendwo auf
tauchen ſollte.

Mürheln, 12. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich in Lüßkendorf. Jn der neuen Fabrik
anlage wird ein Schornſtein errichtet. Dabei ſtürzte
der Eſſenbauer Hammer aus Nebra 52 Meter hoch
zur Erde herab und war ſofort tot. Er ſtand im
20. Lebensjahre und ſollte nächſten Herbſt bein
Militär eintreten.

Mexſehnrg, 12. Juni. Jm benachbarten Dorfe
Rodden kam es am Sonntag abend Zwiſchen
einigen durchfahrenden Radfahrern und einem
dortigen Arbeiter zum Streit, der mit Meſſern aus
gefochten wurde. Der Arbeiter ſtarb am Montag
mittag inſolge ſeiner Verletzungen. Die Radfahrer
ſollen aus Kötſchau ſein und ſehen ihrer gericht
lichen Beſtrafung entgegen.

Halle, 12. Juni. Die junge Dame, die neulich
auf dem hieſigen Poſtamt beim Einwechſeln eines
Tauſend markſcheins ein Päckchen Hundertmarkſcheine,
gleich 1000 M. zuviel herausbekam, iſt von der Kri
minalpolizei als die Tochter eines hieſtgen Patent
ingenieurs ermittelt worden. Der Vater gab das
Geld zurück. Gegen ihn wie gegen die Tochter hat
die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet.

Leipzig, 10. Juni. Als ein Mieter in Leipzig
Kleinzſchocher mit der Miete in Rückſtand geriet, er
ſchien plötzlich der Hauswirt mit einem geladenen S

Revolver in der Wohnung des Saumſeligen und
drohte ihn niederzuſchteßen, wenn er nicht ſofort
zahle. Der Mieter kam zitternd und bebend ſeiner
Verpflichtung nach, hat ſeinen ungemütlichen Haus
wirt dann aber wegen Bedrohung zur Anzeige
gebracht.

Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. für 1906.

Der Bezirk der Handelskammer umfaßt die
Kreiſe Bitterfeld, Delitzſch, Eckartsberga, Stadtkreis
Halle, Liebenwerda, Mansfelder Gebirgskreis mit
Ausſchluß von Ermsleben), Mansfelder Seekreis,

Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Saalkreis, Tor
gau, Stadt und Landkreis Weißenfels, Wittenberg
und Stadt und Landkreis Zeitz

Der ſoeben erſchtenene Jahresbericht der Handels
kammer zu Halle a. S. berichtet über die allgemeine

denkt Euch, den ſchwarzen Anger, wo kein Menſch
gerne am Tage hingeht, geſchweige denn in der
Nacht. Hier haben zu allen Zeiten die böſen Geiſter
gehauſt, wie Jhr wohl auch wißt und darum kein
Menſch gerne dorthin geht, nicht einmal der ver
wegendſte Wildſchütz oder Paſcher wagt ſich über
den ſchwarzen Anger.

Das Herz droht mir bei dieſer Entdeckung ſtille
zu ſtehen, aber was hilft es, ich muß weiter, ich

muß über den Platz, wenn ich wieder auf den rich
tigen Weg kommen will. Jch befehle meine Seele
allen guten Geiſtern und will laufen, was mich
meine Beine tragen, um von dieſem unheimlichen
Ort fort zu kommen. Da, als ich ungefähr die
Hälfte des Wegs zurückgelegt habe, zuckt wieder ein
heller Blitz auf, alles ringsum taghell erleuchtend
und da ſehe ich nur wenige Schritte von mir ent
fernt die Burmüllerin unter der höchſten Tanne
knieen, die Arme wie beſchwörend weit ausgebreitet.
Schon will ich ſie anrufen, als mir plötzlich ein
Gedanke durch den Kopf fährt Was will das Weib
jetzt um dieſe Stunde, bei dieſem Wetter hier auf
dem ſchwarzen Anger? und wie eine Warnungs-
ſtimme erklingt es mir urplötzlich: „Hüte Dich vor
dieſem Weibe!“

„Sie hat mich auch nicht bemerkt, mehr tot wie
lebendig habe ich den Weg nach Hauſe vollends
zurückgelegt, aber das Schrecklichſte wartete meiner
noch, als ich nach Hauſe kam, da erfuhr ich, daß
der Hagel unſere Felder furchtbar heimgeſucht hatte,
die ganze Ernte war vernichtet. Und nun kommt
das ſchier unfaßliche bei der Sache der Nachbarin,

die mir kurz vorher auf dem ſchwarzen Anger be
gegnet iſt, hat das Wetter nicht geſchadet nicht
ein Hälmlein iſt von ihren Früchten geknickt worden,
es hat den Anſchein als ob das gräßliche Unwetter
einen ſcheuen Bogen um ihr Anweſen gemacht habe.
Was ſagſt Du nun, Veronika? Seitdem mache ich
ſtets ein Kreuz, wenn ich der Burmüllerin begegne
oder an ihrem Haus vorübergehen muß, ich kann
mir nicht helfen.“

„Jch kann es mir nicht denken, was die Bur
müllerin gegen uns haben ſollte,“ entgegnete das
junge Mädchen zögernd. „Und wie ſollte ſie ſo et
was fertig bringen, nein, daran glaube ich nicht.
Warum habt Jhr denn den Herrn Pfarrer niemals
darum um Rat gefragt

„Jch habe es einmal verſucht,“ fuhr Mittermeier
fort, „aber der ſchalt mich ſofort aus und half der
Frau noch, aber was ich weiß, weiß ich und was
ich mit eigenen Augen geſehen habe, laß ich mir
nicht abſtreiten. Die Burmüllerin hat damals auf
dem ſchwarzen Anger unter der Tanne die böſen
Geiſter auf uns herabbeſchworen. Wer weiß, was
ſie gegen uns hat; vielleicht hat die Mutter mal
etwas gegen ſie geſagt, daß ſie einen heimlichen
Groll auf uns hat.“

„Weiß man denn ſonſt nichts gegen ſie zu ſagen
fragte Veronika.

„Haſt Du noch nicht beobachtet, daß faſt nie
ein anderes Gewitter aufzieht, als über den Wetter
kegel und ſomit unſer Haus am meiſten trifft be
merkte jetzt die Bäuerin. „Seit dem Hagelſchlag
von damals ſind wir auch die Sorgen nicht mehr

los geworden, mir graut faſt vor jedem neuen Tag.
Und ſieh ſelbſt hin betrachte der Burmüllerin
ihr Gehöſft und betrachte das unſrige. Arbeiten
wir nicht etwa von früh bis abends und werden
doch die Schulden nicht los Freilich bin ich ſchuld
daran, ich hätte klüger ſein ſollen!“

„Du biſt ſchuld, Mutter?“ fragte Veronika er
ſtaunt. „Wie meinſt Du denn das

„Ja höre nur Als ich mit dem Vater nun
am andern Morgen nach dem furchtbaren Gewitter,
das uns ſaſt an den Bettelſtab gebracht hat, hier
in der Stube an dieſem Tiſche ſaß und wir über
unſere ſchlimme Lage hin und her berieten, da
klopfte es draußen an die Haustüre, die verſchloſſen
war, denn wir hatten die ganze Nacht vor Sorgen
nicht ſchlafen können. Jch gehe hinaus, um ſchnell
nachzuſehen, wer ſchon ſo fruühzeitig zu uns kommt.

„Als ich die Tür öffne, da ſteht die Burmüllerin
draußen und bietet mir ganz freundlich einen guten
Morgen, ſo freundlich wie ſie mir noch nie entgegen
gekommen war. Jch denke, ich muß vor Schrecken
in die Erde ſinken, als ich das Weib erblicke, von
dem mir der Vater am Abend noch ſo Schreckliches
erzählt hat, wie er ſie draußen auf dem Anger an
getroffen hat.

(Fortſetzung folgt.)

WÖÜCECTlhuuwwaawwwwwamaan
E. Anzeigen jeder Art ſinden durch die

„Annaburger ZJeitung“, dem hierorts meiſt
geleſenſten Lokalblatte, erfolgreichſte und zu
gleich billigſte Verbreitung.
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Lage, daß das Jahr 1906 durch eine wirtſchaftliche
Hochkonjunktur gekennzeichnet iſt, die ſich beſonders
in einer teilweiſe derart lebhaften Beſchaſtigung der
Induſtrie äußerte, daß den ſich herandrangenden
Aufträgen initk den verfügbaren Arbeitskräften kaum
genügt werden konnte. Eine Reihe von Neben
erſcheinungen der Konjunktur und Ereigniſſe auf
wirtſchaftspolitiſchem Gebiete laſſen jedoch eine un
eingeſchränkt günſtige Beurteilung dieſes Geſchäfts
jahres vom Standpunkte der Jnduſtrie nicht zu,
ſondern veranlaſſen zu einer kühl abwägenden nüch
ternen Darlegung der Verhältniſſe
Schwierigkeiten erwuchſen der Induſtrie haupt

ſächlich durch die ſteigenden Preiſe der Rohmaterig-
lien, durch Unzuträglichkeiten in deren Bezug wegen
Wagenmangels, durch den teueren Geldſtand und
durch die Arbeiterverhältniſſe

Arbeiter waren ſehr geſucht, alle Hände, die ſich
willig zur Arbeit darboten, konnten beſchäftigt
werden. Die Folge dieſer Verhältniſſe waren zahl
reiche Streikbewegungen der Arbeiter, deren Forde
rungen nur zum Teil in der Verteuerung der
Lebenshaltung eine berechtigte Grundlage hatten.
Lohnerhöhungen und ſogenannte Deuerungszulagen
wurden auch allenthalben bewilligt. Jm Braun
kohlenbergbau hatte ein vom 26. März bis 28. Mai
andauernder Arbeiterausſtand Verluſte zur Folge,
die nicht von allen Werken durch die ſonſtige Gunſt
der geſchäftlichen Lage wieder eingeholt werden
konnten.
Das am I. Juli bezw. am 1. Auguſt des Be

richtsjahres in Kraft getretene Geſetz betr. die Ord
nung des Reichshaushalts und die Tilgung der
Reichsſchuld brachte neue Belaſtungen des Verkehrs.
Die Erhebung eines Stempels auf Frachturkunden

hatte im Anfang viele Streitigkeiten im Gefolge,
ob der Abſender oder der Einpfänger der
Güter den Stempel zu tragen habe. Beſonders
ungünſtig machte ſich in unſerem Bezirke Aenderung
des Brauſteuergeſetzes geltend, zumal ſchon der
neue Zolltarif den Bierbrauereien höhere Unkoſten
brachte und der Bierabſatz durch die um ſich greifende
Vorliebe für alkoholfreie Getränke vermindert wird.

Der Frachtverkehr auf der Saale iſt in einer
erfreulichen Entwickelung begriſſen. Dem Klein
handel iſt die Gunſt der Konjunktur leider im all
gemeinen wenig zugüute gekommen. Jm Wettbewerbe
mit den Konſumvereinen haben die Rabattſparver
eine den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden eine ge
wiſſe Hilfe und Erleichterung gebracht. Die Handels
kammer beſchäftigte ſich im letzten Jahre beſonders

mit der Bekämpfung gewiſſer Auswüchſe im Aus
verkaufsweſen, gegen die geſetzliche Beſtimmungen

vorbereitet werden.

Vermiſchtes.
Die leichkeſte Königin in Europa iſt, nach

einer engliſchen Wochenſchrift, die Kaiſerin von
Rußland, denn ſie iſt nur 112 Pfund ſchwer. Die
Königin von Holland ſteht an zweiter Stelle, denn
ſie hat kaum 113 Pfund Gewicht, wohingegen die
Königin Carmen Sylva und die Königin von
Schweden mit faſt 137 Pfund einander im Gewicht
beinahe gleich kowmen. Die ſchwerſte Königin iſt
die von Griechenland, die mit ihren 143 Pfund die
Königigin von Portugal noch um 7 Pfund über
trifft. Ob die engliſche Zeitſchrift wirklich genau
nachgewogen hat

Fenerwehrlente als Raſſenbrandſtifter.
dem Schwurgericht in Freiburg i. S. hatten

Vor

W

Ein zuverläſſigerAn zeigen.
10 Mk. Belohnung

ſich

e Arbeiter
findet dauernde Beſchäftigung bei

Er Klausenitzen-

Montag zwölf Feuerwehrleute und der Bürger
meiſter der kleinen Stadt Siebenlehn wegen gemein
ſchaftlicher Brandſtiftung, Beihilfe zur Brandſtiftung
und Verſicherungsbetrugs zu veranworterr. Jn
dem Zeitraume von 1896 bis 1906 ſind in dem
Städtchen nicht weniger als dreiundvierzig Brand
ſtiftungen vorgekommen, fünfundſechzig Grundſtücke
ſind eingeäſchert worden. Die Verhandlungen
werden vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen

Am Jagdeifer. Bei Zell in Schwaben ereig
nete ſich ein ſchweres Jagdunglück. Zwei Jäger
vermüuteten in einem Kornacker einen Rehbock und
veranlaßten den des Weges kommenden Bäcker
meiſter Maurer, den Bock herauszutreiben, während
ſie ſelbſt je am Ende des Ackers ſchußbereit lauerten.
Einer der Jäger hielt nun in ſeinem Uebereifer
den aus dem Kornacker heraustretenden Maurer
für den Bock und ſchoß ihm aus einer Entfernung
von 25 Metern eine volle Schrotladung in den Kopf.
Der Schwerverletzte wird kaum mit dem Leben da
vonkommen. Die Fahrläſſigkeit des unglücklichen
Schützen iſt um ſo gröber, als ſich der Vorfall abends
um .8 Uhr, alſo noch bei gutem Tageslicht, er
eignete.

Eine ſinkende Skadk. Die Stadt Motherwell
in Schottland ſinkt nach einer Londoner Meldung
der Berl. Ztg. langſam infolge des Kohlenberg-
baues und muß geräumt werden. Das erſte Sinken
erfolgte mit der Gewalt eines Erdbebenſtoßes.
Plötzlich ſpürte man einen heftigen Ruck und die
Gebäude zeigten große Riſſe. Die Einwohner ſtürzten
auf die Straßen. Hier waren Gas und Waſſer
leitungsrohre geplaßt. Die Straßen ſind über
ſchwemmt.

Sibirien Americka. Der Zar hat am letzten
Sonnabend auf Vorſchlag des Miniſterrats die Er
teilung der Konzeſſton zum Bau einer Eiſenbahn
durch Sibirien bis zur Beringſtraße und eines unter
ſeeiſchen. Tunnels nach Amerika genehmigt. Die
Beringſtraße hat an ihrer ſchmalſten Stelle 75 Ki
lometer Ausdehnung und weiſt eine Waſſertiefe von
40 bis 90 Meter auf.

Eine ſpaßige Geſchichte trug ſich dieſer Tage
im Bayriſchen Walde zu. Ein Landwirt hatte
ſeinen Knecht und einen Tagelöhner hinaus auf
das Feld geſchickt, um Stalldünger auszubreiten.
Während dieſer Arbeit kamen beide in einen Wort
wechſel, der Tagelöhner beſtritt, daß der Knecht beim
Militär gedient habe. Dieſer wollte ſich das nicht
gefallen laſſen und ſuchte den Tagelöhner von ſeiner
militäriſchen Ausbildung zu überzeugen, indem er
ihm mit der Miſtgabel einige Griſffe Und Uebungen
vormachte. Der Tagelöhner fand daran offenbar
Spaß und begann mit dem Knechte das Exerzier
reglement ausführlich durchzugehen. Unterdeſſen
kam ihr Dienſtherr in die Nähe, was in ihrem Eifer
die beiden nicht bemerkten. Dieſer, der auch Beſitzer
der Jagd iſt, hatte das Gewehr bei ſich als er
ſeine „Fleißigen“ ſo exerzieren ſah, verſteckte er ſich
hinter einen Gebüſch. Es dauerte nicht lange, ſo
erſcholl das Kommando: „Legt an!“ Die Miſtgabel
ſchnellte an die Wange des Knechtes. Doch auf den
weiteren Befehl „Gebt Feuer!“ drückte der Ver
ſteckte einen Schuß ab. Entſetzt warf der Exerzie
dende die Miſtgabel weg und antwortete zitternd
auf die Frage des anderen, was er gemacht habe:
„Nichts, muß von ſelbſt losgegangen ſein

Dreimal denſelben Mann geheiragtet. Der
Weg der Liebe iſt oft wunderbar, aber es dürfte
ſehr ſelten vorkommen, daß eine Frau denſelben

Mann zum drittenmal heiratet, dies iſt nur im
Lande der „unbegrenzten Möglichkeiten“ denkbar.
Frau Amanda Glover, die Frau eines Schäfers,
hat dies Kunſtſtück fertiggebracht, indem ſie einen
Eiſenbahnarbeiter Henry Waters zum dritten Male
zu ihrem Manne machte. Es iſt ihre fünfte Ehe,
nachdem vier Scheidungen voraufgingen. Vor etwa
zwanzig Jahren heiratete ſie Waters zum erſtenmal,
ließ ſich von ihm aber nach drei Jahren ſcheiden,
um Frau Hiram Lomiller zu werden. Doch nicht
allzulange blieb ſie dies, dann wurde ſie nach voll
zogener Scheidung wieder Waters angetraut, um
nach einem Jahre wieder von ihm geſchieden zu
werden. Jetzt hat ſie nach vollzogener vierter Schei
dung Waters endgültig, wie ſie behauptet, zu ihrem
fünften Manne gemacht. Sie ſagt, er allein beſitzt
ihre Liebe und er ſoll auch ihr letzter Mann ſein.

Von der Achmiere. Vor einiger Zeit kam eine
wandernde Schauſpielertruppe nach Ketzin (Kreis
Oſthavelland); die Direktion zeigte im Lokalblatt
für eine Kindervorſtellung die Aufführung des
Märchenſchauſpiels „Der verwunſchene Prinz“ an
jedem die Vorſtellung beſuchenden Kinde wurde ein
Freilos verſprochen und als Hauptgewinn ein
Kaninchen ausgeſetzt.

Gemeinnütziges.
S Von Tränken der Tiere nament

lich der Pferde Darüber hat im Neuen Dresdener
Dierſchutzverein Herr Stabsveterinär Schleg einen
Vortrag gehalten. Er führte aus: Die Aufname
von Waſſer in mehr oder weniger großen Zwiſchen
räumen ſei für die Tiere unerläßlich; anders ſtände
es mit dem Futter, dies könne ein Pferd z. B. ſehr
lange entbehren. So müſſe ein Pferd täglich drei
mal, ein Wiederkäuer zweimal und kleinere Tiere
öfters getränkt werden. Zu früheren Zeiten habe
dies bei den Pferden nach dem Freſſen ſtattgefunden,
was ein Fehler geweſen indem bei vorhergegange
nem Genuß von quellendem Futter leicht Krank
heiten entſtanden wären. Daher müſſe man un
bedingt aus dieſem Grunde den Pferden vor dem
Freſſen reichlich Waſſer verabreichen, aber auch
deshalb, weil die trocken gewordenen Schleimhäute
wieder angefeuchtet werden müſſen. Jm heißen
Sommer werde durch reichliche Flüſſigkeitsaufnahme
eine Verdickung des Blutes verhindert. Warmes
Waſſer mache ſchlaff. Weiches, fließendes ziehen die
Pferde vor; hartes, ſalziges bilde bisweilen Darm-
ſteine; Meerwaſſer ſtört die Verdauung erheblich
und kann den Tod zur Folge haben. Direkt lebens
gefährlich iſt faules Waſſer, z. B. aus moorigem
Erdboden quellend; oft verriete dies weder durch
Ausſeben, noch durch Geruch ſeine Schädlichkeit,
nur die Analyſe fördere dies zutage. Redner be
ſprach dann ausführlich die Einrichtungen der
Selbſttränke bei Pferden.

Je mehr die Holzpreiſe in die Böhe gehen,
deſto wichtiger wird es, Holzbauten und Nutzhölzer aller
Art vor frühzeitigem Verfall zu ſchützen. Am einfachſten
und ſicherſten ereicht man dies durch einen Anſtrich mit
Avenarius Carbolineum, das in mehr als 30jäh-
riger Praxis als das beſte Holzkonſervierungsmittel ſich
erwieſen hat. Da unter der Bezeichnung „Carbolineum“
auch viele minderwertige Oele angeboten werden, verlange
män ſtets ausdrücklich die Originalmarke „Avenarius“, die
von der Firma R. Avenarius Co., Berlin C., Stutt
gart, Hamburg und Köln in den Handel gebracht wird.
In hieſiger Gegend iſt das echte Avenarius Carbolineum
bei Herrn Kaufmann Otto Riemann zu haben.

Ztr.Koggenkleie
empfiehltzahle Demjenigen, welcher mir die

frechen Spitzbuben namhaft macht, J. G

Nene Heringe
Malta- Kartoffeln

Hollinig's Sohn.

RIesende und trockene Schuppentflechto skroph.
Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Binger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

und neue

die am Sonntag auf dem von mir
gepachteten Pfarracker im ſogen.
„Schlößchen“ Gras mit der Senſe
abgemäht und geſtohlen haben.

Herm. Müller, Alckerſtr.

Die Voigt'ſchen

Burnwireſen
ſollen am

Sonnabend den 22. Juni er.

nachmittags 5 Ahr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver
pachtet werden.

Annaburg, den 16. Juni 1907.

J. J. O. FlIülIev.
Visitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Dienerſtellen!
Ausbildung zum herrſchaftlichen
Diener und koſtenloſer Stellen
Nachweis nach beendetem Kurſus.
Näheres „Erste Berl. Dienevr-
schule“, Bevrlin, Wilhelmſtr. 14 I.

(Gegründet 1893.)

Alle Diejenigen, welche noch

r leere Selkers und
Hrauſelimonadenflaſchen,
ſowie Eiſenflaſchen für Kohlen
ſäure, der Apotheke zu Annga
burg gehörig, im Hauſe haben,
werden hierdurch erſucht, dieſelben
ſofort an die Apotheke zurückzulieferu.

Bratheringe
h Fritzsoheo

ſind wieder eingetroffen u. empfehle
dieſelbe billigſt

W. Voigt's Nach
Faſt neue eiſ. Bettſtelle

mit Matratze,
mittelgr. neuer Eisſchrank,

Grude, Seſſel
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

ff. Delikateß-
S Backſchinken

wer bisher vergeblich hofftee

Druckjacken
Barchend -Jncken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quell
G

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewährten

RIMO-SALBEel von Gift und Slure. Dose Slarx I.
Danksohreiben gehen täglich ein.

Nar echt in Originalpackung weiss grün rot
a. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

ERulschungen weise man zurücie.
Wacehs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.
Terp., Kampferptl. Perubals, jo 5 Eigelb 35.

Zu haben jn den meisten Apolhberen,

Seichenhefte
Emmenthaler Nr. 1, 2 und 5

friſch eingekroffen, empfiehlt Edamer Diarien in arten Einband,
J. G. Hollmig's Sohn. Camembert- ſ b Wachstuch-Diarien,
Feinſte Schlutuper Limburger Zeichenblätter,r Und ff. Landkäſe Oktavhefte mit LinienBratheringe e Frrtesene. an

8 Liter-Doſe 3 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.
Naxhlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.
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Dem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich in
meinem Hauſe, Holzdorferſtraße, eine

S S

erbffnet habe. Zum Ausſchank kommen ff. Schultheiß
und chwenrse andere Biere, desgl. wird füre gute
Speisen etee beſtens geſorgt.

Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch zeichnet
hochachtungsvoll

Reinhold Gaſſe,
Annaburg, Holzdorſerſtr.

Annaburg Torgauerſtr. 16
Drogen, Farben, Chemiholien, Parfumerien.

Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

a Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Rosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wüſche.
We Bronzen, Lacke, Pinſel.

empfiehlt zu billigen Preisen

Seb. Schimmegſer.

S ſtDie Apothelke in Annma burg
hält preiswert vorrätig ſelbſtgefertigt:

Selterswaſſer, ff. Erdbeer-, Himbeer-,
Citronen und Champagner-Weiße,

ferner gemiſchtes und geteiltes Brausepulwen,
Pf.ſowie Waldmeiſter-Eſſenz, Flaſche 50

W e

Aeber 120,000
Abonnenten hat das Berliner Tageblatt erreicht und ihre
Zahl iſt fortgeſetzt im Steigen begriffen. Eine ſolche Zahl
läßt die Bedeutung erkennen, die dem Berliner Tageblatt in
den weiteſten Kreiſen beigemeſſen wird und durch die es
längſt die geleſenſte der liberalen Zeitungen ganz Deutſch

lands wurde. Jeder Abonnent des

Berliner Tageblatt
erhält wöchentlich 6 wertvolle Beiblätter gratis, und zwar
jeden Montag: „Zettgeiſt“, wiſſenſchaftliche, ſeuilletoniſtiſche
Zeitſchrift; jeden Mittwoch: „Terhniſche Rund ſchaut
illuſtrierte polytechniſche Fachzeitſchrift; jeden Donnerstag
„Weltſpiegel“, moderne illuſtrierte HalbwochenChronik;
jeden Freitag: „Alle“, farbig illuſtriertes ſatiriſch-politiſches
Witzblatt; jeden Sonnabend: Haus Hof Garten“, illu-
ſtrierte Wochenſchrift für Garten und Hauswirtſchaft; jeden
Sonntag „Weltſpiegel“, moderne illuſtrierte Halbwochen

Chronik. Alle 7 Blätter zuſammen koſten nur

monntlich 2 Mark.

e De nene ePhoetegraphiſehe Apparate
und Bedarfs-Avptikel

Otto Schwarze, Drogenhandlung.eulpfiehlt

Kufeke's
Neſtle's

Grüne Gurken,
Blumenkohl,

h Tomaten
riſch eingetroffen, einpfiehlt

Feinſte

empfiehlt von friſcher Sendung

Aal in Gelé
Heringe in Gelee

Oelſardinen
empfiehlt

empfiehlt ſtets friſch
J. G. Fritzſche.

e Feinſtes
Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Das Feinſte, was in
Matjesheringen

an Markt war, iſt eingetroffen und

empfiehlt eW. Voigt's Nachf.

Sardinen in Hel,
große Doſe Mk. 1.50, kleine Doſe
75 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

Rüger's
Srhokoladen
im Preiſe von 20- 50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogen a Handlung
(O. Schwarze).

Pergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Damen- Blusen
in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,

Zephir, Cattun und Barchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell

eichennefte,
aus gutem Zeichenpapier gefertigt

à Stück 20 Pfg.
hält vorrätig

Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Kindermehl,

G Mondamin O
empſiehlt die

Drogerie 5 Annaburg
O. Schwarze.

Wederhalter
Scehreibfedern

Sehieferstifte
Liünienbogen

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

J. G. Hollmig's Sohn.

uhes Heringe

Otto Riemaum-

J. G. Hollmig's Sohn

Speisoleinoöl

Waſchanzüge,en- Wwaſehbluſen,
Waſehheſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Carl Quell
Die

aale-2Z
erscheint täglich in zwei Kusgaben als Morgenblatt und Abend-

S Platt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark
kür jeden Monat bei Bostbezug- Sie ist eine der ältesten und angesehen-

ten Zeitungen Nitteldeutsehlands, die über einen reichhaltigen Handels
keil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht

Mit den Beiplättern Tägliches Unterbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungs Iiste ist die Saale Zeitung eine grosse und

reichbaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte

Mitteldeutschlands übertroffen wird.
Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-

I wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils 2u lesen
liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig wit den

Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt Svornehmen Oharakters zu halten wünsecht, der V

28
J

reitung e

bestelle beim nächsten Bostamt die
alle Zeitung verbreitet in Stadt und

5 Land über ganz Mittel
deutschand bei dem Kaufſräftigsten Publikum

Expedition Halle a. S. Gr. Brauhausstr. [7.

Die Apotheke
zu Annaburg

hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleim, Jn
ſektenpulver, Zacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger,
Stück 10 Pf., ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf., Mückenkerzen,
Schachtel 50 Pf., Motten Eſſenz
zu 40 und 75 Pf. Napthalin
Kamphor Tabletten zu 10 Pf.

Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
Bremſenöl Fl. 30 Pf. Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben
Pulver 25 Pf. ſowie Mittel

und Blattläuſe.

Pyramiden-
liegenfünger

à Stück 10 Pfg. empftehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

Cawl Quellgegen Blut

wee Lustige Woc be

artistischer Leiter-
der weltbekannte Malerpoet

Lothar
Meggendorfer

itarbeiter: erste Rünstler and Schriftsteller

das beste Pamilien-
M Witzblatt Nord-

d deutschlands Vorzägliche, hochkänstlerische Bautdrucke
Kein Steindruchk.

Die Lustige Woche ist durch die Post
Monat an zu beziehen.

Preis 25 Pfennig. Proben grati
e

i. Schles. München
e e

Zur Lieferung der „Luſtigen Woche“, ſowie
allen anderen Zeritſchriften, Modr -Jonruglen

aller im Buchhandel erſcheinenden Bücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich beſtens einpfohlen.

Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

von jedem 4
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